No, 210. Mittwoch den 9. September 1835. 


— . 


— 


An Ihro Majestät die Kaiserin von 2 1 


von den e Schleſiern. 


* 
—— 


Frühe hinweg und gezogen zum hohen Soc, 
Erſcheinſt Du, a 
Wie ein gefluͤgelter Stern ſtrahlend, den 
Gluͤcklichen uns. 


Weile die ſchoͤnen Momente, die Dich uns gönnen, 


Recht heiter 

Hier im heimiſchen Land, fuͤhle Dich 
Traulich bei uns. 

Bieten können wir nur des Herzens er 
Gefühle, 

Aber das Koͤſtlichſte iſt immer ein 
Fühlendes Herd. 


—— En mn 


Dir aach iſt es geworben von Vater und Mutter, 


Drum toͤnet 

Wohl des Vaterlands Laut, freundlich 

Erinnernd, Dir zu. 

Darum weilet Dein Auge voll himmliſcher Milde 
Wohl gerne \ 
Hier auf der heimiſchen Flur, Dir aus der Jugend 
Vertraut. 

Nimm ihr Bildniß mit Dir zum fern an u 
Throne, 

Und wir Glücklichen find, dann auch in Ferne 

Dir nah. . 


f 


7 


gen 5 Uhr, Seine Majeſtät 


Preaß en. 


Breslau, den 8. September. — In den Annalen 
Schleſiens und Breslau's werden die Tage ſtets unver⸗ 
geßlich ble ben, an welchen Ihre Maſeſtat die Kaiferin 
von Rußland, Seine Majeſtaͤt unſer allvervetehrter 
König, Ihre Kaiferl. Hoheiten die Erzherzoge Franz 
Earl und Johann von Oeſterreich, und fo viele 
andere hoͤchſte und hohe Hertſchaften, nach Beendigung 
der Manöver bei Kapsdorf und Konradewaldau, durch 
Hoͤchſtihre Gegenwart unſere Hauptſtadt beglückten. 


Nachdem bereits geſtern Nachmittags Se. Excrllenz 
der General der Infanterie und General-Adjutant Se. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, Herr Graf v. Orlolf, 
und bald darauf Se. Erlaucht, der Statthalter des Koͤnig⸗ 
reichs Polen, Fuͤrſt von Warſchau, Graf von Paske, 
witſch Eeivanski, durch unfere Stadt gereiſt waren, 
traf heute Nachmittag um 24 Uhr Se. Majeftät der 
Katfer von Rußland und Se. Kalſetl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Mich ael bieſelbſt ein und ſetzten nach erfolgtem 
Pferdewechſel unmittelbar Hoͤchſtihre Reiſe nach Kaliſch fort. 
Um 3 Uhr erfolgte unter dem Gelaͤute aller Glocken die 
Ankunft Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſer in von Rußland 
fo wie Ihrer Kaiſerl. Hoheiten des Groß fuͤrſten 
Konſtantin und der Groß fürſtin Olga. Sie 
geruhten in dem zu Ihrem Empfange feſtlich ein⸗ 
gerichteten Regierungsgebaͤude die Aufwartung der Ber 
hoͤrden, der Geiſtlichkeit und einer Deputation des Mar 
giſtrats buldvoll anzunehmen. Gleichzeitig traf Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen, ge 
unſer allverehrter 
Konig, und etwas ſpaͤter Ihro Durchlaucht die Frau 
Fürſtin von Liegnitz hieſelbſt ein. Am Abend 
beeheten die Allerhoͤchſten Herrichaften den Ball, welchen 
die hieſige Kaufmannſchaft in den feſtlich geſchmuͤckten 


* 


Sälen des Boͤrſenhauſes Hoͤchſtdenſelben zu Ehren veran - 


ſtaltet hatte, mit Hoͤchſtihrer Gegenwart. Treppen und 
Corridore des Boͤrſen -Gebaͤudes waren mit Blumen 
und Orangerie reich beſetzt, waͤhrend das Innere 
durch feine hoͤchſt geſchmackvolle Anordnung uud Aus⸗ 
ſchmuͤckung einen imposanten und ubertaſchenden Ein, 


druck gewährte. 


Alle Straßen und Plätze der Stadt, fo wie and ber 
Kranz des Eliſabeththurms, des Rathsthurms und die 
Brucke der Magdalenenthuͤrme, waren zu Ehren der 
hoben Fremden feſtlich erleuchtet Den berclichſten Ans 
blick gewaͤhrte der gothiſche Bau des Rathhauſes, deffen 
Erker und Bogenſenſter in blendendem Lam penſchimmer 
ſtralten. Ungeachtet des nicht ganz gunſtigen Wetters 
wogten dis ſpaͤt in die Nacht unzählbare Menſchenmaſ⸗ 
fen von Einheimiſchen und Fremden in den hell erleuch⸗ 
teten Straßen umber, und äußerten ihre freudige Theil, 
nahme an der ſeltenen Feſtlichkeit auf die, Ichhafteite 
Weiſe. 


Rawicz, vom 28. Auguſt. — Seit einigen Tagen 
find hier mehrere Abtheilungen des nach Kaliſch beſtimm⸗ 
ten Preußiſchen Detaſchements durchgegaugen; die vor⸗ 
treffliche Haltung, fo wie das wuntere Ausſehen dieſer 
Tıuispen, zeigten, daß fie von den Fatiguen des Marſches 
wenig oder gar nicht angegriffen waren; der Geſund⸗ 
beitszuſtand iſt trefflich, und es ſind faſt keine Kranken 
bei dem Corps vorhanden. — Am 1. September werden 
bdieſe Truppen das für fie in der Gegend von Czecanow, 
Biscupfiee und Scalmirzyce für fie bereitete Lager ber 
ziehen; die Infanterie lagert, die Artillerie und Kavalle⸗ 
tie dagegen wird in den umliegenden Doͤ fern cantonni⸗ 
ren; der Erercierplaß für das Corps iſt eine Ebene bei 
Boczkow; es ſind alle moͤgliche Maßregeln gettoffen, 
damit es den Truppen in dieſer nicht reichen Gegend 
an nichts fehle, und damit die Kranken dir ihnen zu⸗ 
kommende Pflege erhalten; in Oſtrowo iſt ein Lazareth 
errichtet und mit allem Nöchigen verſehen. — Wie man 
hört, wird das Preußiſche Detaſchement am 10tn über 
die Grenze gehen und in das Ruſſiſche Lager ruͤcken, 
woſelbſt zu deſſen Aufnahme die trefflichſten Vorkehrun⸗ 
gen getroffen ſeyn ſollen; am 18ten wird große Parade 
feyn und an den naͤchſtfolgenden Tagen werden bis zum 
19ten die Feldmanoͤvers ausgeführt werden. — Hierbei 
werden das Kaiſerl. Ruſſiſche und Koͤnigl. Preußiſchs 
combinirte Detaſchement als Reſerve Corps der großen 
Ruſſiſchen Armee agiren, und von Sr. Koͤnigl. Hohen 
dem Kronprinzen von Preußen gefuhrt werden. Nach 
den uns zugekommenen Nachrichten werden unter Sr. 


Königl. Hoheit commandiren: Se. Kaife l. Hoheit der 


Graßfuͤrſt Michael die geſammte Infanterie, Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen die Kavallerie 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General Soumarakoff die 
Artillerie; die Kavallerie, Brigaden werden von Se 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
dem Herrn General⸗Major von Brauchitſch und dem 
Herrn Oberſten v. Barner geführt; die Infanterie Brl⸗ 
gaden von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Karl von 
Preußen und von dem Herrn General Adjutanten Isle⸗ 
nieff. Chef des Generalſtabes iſt der Herr Generak— 
Major v. Reder. Allgemein iſt man auf das Schau 
ſpiel geſpannt, welches das Zuſammenmandvriren der 
Truppen zweier fo wohl eingeübter Armeen gewähren wird. 


Am 30ſten v. M. ik das Schauspielhaus zu Brom 
berg ein Raub der Flammen geworden. Es ſollte an 
dieſem Tage das bekannte Schauſpiel: „Die Soldaten“ 
gegeben werden. Nachmittag um 4 Uhr als die Thea⸗ 
terleute mit dem Aufſtellen der Decorationen eben fertig 
waren, und der Garderobier ſchon die Gardetobe vers 
thellt hatte, blieb nur noch ein Burſche des Sluminas 
teuts auf der Bühne; derſelbe fol, bevor auch er ſich 
entfernt, die Unvorſichtigkeit begangen haben, einen 
brennenden Wachsſteck in der Lampenkammer ſtehen zu 


x 


Den 25. Mai 1828, 
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laſſen. So viel uber die wahrſchsinliche Urſache des 
Brandes. Um 4 Uhr ſtand das ganze Haus ſedon in 
hellen Flammen, und war bald bis auf die Mauern 
heruntergebrannt. Von den Decorationen und fſaͤmwt— 
lichen Setzſtuͤcken iſt nicht das Mindeſte gerettet wor; 
den; alle Charaktermasken und ſonſtige Theater Requi⸗ 
ſiten, der größte Theil der Garderobe und der Partitu⸗ 
ten find theils verbrannt, theils durch Hinauswerſen auf 
die Straße (es war gerade ſtarkes Regenwetter) um 


brauchbar geworden. 


Oeſt erreich. 

Wien, vom 4. September. — Ihre Mojeftäten der 
Karfer und die Kaiferin find am 2ten d. M. UN 2 uhr 
Nachmittags im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Budweis 
eingetroffen. f 8 


1 R u ß lan d. 


St. Petersburg, vom 29. Auguſt. — Im 
Journal de St. Peterabourg lieit man: „Unter 
der Zahl von Meiſterwerken der Baukunſt, welche St. 
Petersburg beſitzt, zeichnet ſich die Dreifaltigkeitskirche 
aus. Dieſelbe wurde auf Befehl Sr. Majeftät des 
Kaiſers zum Andenken daran, daß Se. Majeftät das 
Jemailoffſche Regiment kommandirt hatte, erbaut. Die 
ſiegt den Kaſernen des genannten Regiments gegenuͤber. 
während Se. Majeſtaͤt ber Kaiſer 
ſich dei der Armee befand, wurde von Ihrer Majeftät 
der hochſeligen Kaiſerin Marta Feodorowna im Beiſeyn 
St. Könial. Hobeit des Erbprinzen von Oranien, der 
Geiſtlichkeit, der erſten Heſchacgen und oberſten Staats⸗ 
Beamten, der Grund zu der neuen Kirche gelegt und 
dieſelbe im Laufe des gegenwärtigen Jahres vollendet. 
Den 6. Juni d. J. fand ihre feierliche Einweihung 
ſtatt, und Abends beſuchte Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, bes 
gleitet von Ibrer Majeftät der Kaiſerin und Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Großfuͤrſten Thronfolger, die Kirche, und 
bezeuate, nach Beſichtigung aller Theile, dem dirigiren⸗ 
den Architekten, Staatsratb Staſſow, feine größte Zur 
friedenheit. Dieſes prachtvolle Gebäude, eines der merk, 
wuͤrdigſten architektoniſchen Dentmöler Rußlands, zieht 
in vollem Maße unfere Auſmerkſamkeit auf ſich, ſowohl 
durch feine Schönheit, als auch durch feine majeftätifche 
Einfachheit und feine koloſſalen Formen. Seine Höhe 
beträgt 38 Saſchen, der äußere Durchmeſſer der mittle⸗ 
ren Kuppel, den Säulengang eingerechnet, 13 Saſchen 
und der innere Durchmeſſer 10 Saſchen, die innere 
Höhe der Kirche 25 Saſchen; die Säulen der drei 
Säufenhallen haben 2 Arſchin 9 Werſchok; diejenigen 
rings um die große Kuppel 1 Arſchin 14 Werſchok und 
dieſenigen im Innern der Kirche 1 Arſchin 13 Wer, 
ſchot im Durchmeſſer. Es geht daraus ber vor, daß, 
außer der Spitze der Petri Paul, Feſtungskirche und der 


Kathedrale aller Lebranſtalten, die Dreifaltigkeitskirche 
das hoͤchſte Gebaͤude unſerer Hauptſtadt if; denn die‘ 
Admiralität iſt mit ihrem Spitzdach nur 36 Saſchen, 
die Kathedrale der Kaſanſchen Mutter Gottes 30, die 
Kathedrale des heiligen Alexander Neweki 28 und die 
Alexanderſäule 22 Saſchen hoch. Der Platz rings um 
die Dreifaltiskeitskirche it 103 Saſchen lang und 67 
Saſchen breit, und der Boden wurde bis zum Fuß der 
Kirche um 2 Arſchin uber das frühere Niveau erhoht, 
fo daß diefelbe mit ihren 5 himmelblauen mit Gold 
Sternen beſäͤeten Kuppeln alle ihre Umgebungen übers 
ragt, und ſchon vor Kronſtadt im offenen Meerbufen 
und von allen Punkten im Umkreis der Stadt auf 
20 Werſte weit erblickt wid. Das Innere dieſes Go⸗ 
baͤudes, welches bis an 6000 Perfonen aufnehmen kann, 
entſpricht durch die Großartigkeit und die erhabene Ein⸗ 
fachheit und Eleganz des Ganzen vollkommen ihrem 
prachtvollen Aeußern. Sämmiliche beim Bau dieſes 
Tempels befchäftigt geweſene Beamten erfreuten ſich der 
ſchmeichelhafteſten Beweiſe Kaiſetlichen Zufriedenheit mit 
ihren Leiſtungen und wurden fuͤr dieſe aufs großmuͤthigſte 
belohnt.“ 


Die Mechaniker Tſcherepanoff, welche auf den Niſchne⸗ 
Tagilſchen Bergwerken des Herrn Demidoff Em Perm⸗ 
ſchn Gouvernement) einen Dampfwagen bauten, der 
eine Laſt von 200 Pud mit einer Schnelligkeit von 
12 bis 15 Werſt in der Stunde ſortbringen konnte, 
haben nun einen anderen Eiſenbahn-Dampfwagen du 
Stande gebracht, der eine fünfmal ſchwert Laft, allo 
1000 Pud, nach ſich führe. Es iſt nun beſchloſſen, die 
Eiſendahn von Niſchne⸗Tagilk aus bis zur Kupfergrube 
ſelbſt fortlaufen zu laſſen und den neuen Dampfivagen 
zur Transportirung des Erzes zu gebrauchen. 


Odeſſa, vom 21. Auguſt. — Man ſchreibt aus 
Kertſch, daß von den Heeringen, welche im vorigen 
Herbſt durch Herrn Meysner auf Holländiſche Weiße 
eingeſalen wurden, eine Probe nach St. Petersburg 
geſandt und Sr. Maj. dem Kaiſer überreicht worden 
iſt. Sie erhielten den Beifall Or. Majeflät, und der 
Oder Hofmarechall hat befohlen, einige Tonnen für dle 


Kaiſerl. Tafel nach St. Petersburg zu fenden. 


Am 16ten zogen dichte Wolken von Heulchtecken 


uͤber unfere Stadt. Ein Theil derfelben ließ ſich gegen 


Abend bei dem Dotſe Lufidorf nieder. 


Pr Schifffahrt auf dem Kaspiihen Meere gewinnt 
jäbtlih an Umfang. Im vorigen Jahre war ein Schiff 
von 211 Tonnen das bedeutendſte. Im Mai d. J. 
find zu Aſtrachan ein Fahrzeug von 2485 Tonnen und 
eins von 236 Tonnen vollendet und ein Drittes, von 


aͤhnlichem 5 S1 a 
Malen Tonnen Gehalte, wird nachſtens * ape 
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ER 
Kaliſch, vom 6. September. — Aus Warſchau 
ſind die Ballettänzer nebſt dem Occheſter, unter der 
Direction des Kapellmeiſtee Stefani, fo wie auch Schau⸗ 


ſpieler aus Berlin hier angelangt. — Der Jahrestag 


der & oͤnung if ſowohl hier als auch im Lager feier, 
lichſt begangen worden. Abends war die Stadt erleuch⸗ 
tet. Alle Bauten find beendigt und man erwartet Se. 
Mafeſtat den Kaiſer auf den Iten d. M, die andern 
hohen Herrſchaſten erſt den 10ten und 11ten. Waͤh⸗ 
tend der Abweſenheit des Kaiſers und des Fuͤrſten Statt⸗ 
halters find keine Manoͤver abgehalten worden. — Es 
iſt vom General Quactie meiſterſtab eine Ka ute von der 
Gegend von Kaliſch, fo wie auch eine Anſicht von der 
Stadt etſchienen. — Der General Rozniecki und Graf 
Vineent Krafinefi find von Petersburg angekommen. 
Man ſagt, daß die Aufhebung des Lagers auf den 
25ſten feityefegt iſt. s d 


Von der Polniſchen Grenze, vom 30. Auguſt. 
— Nachdem das bei Boezkow abgeſteckte Preußiſche 
Lager vollkommen in Bereitſchaft geſetzt worden, werden 
nun die Truppen am 1ften ſelbiges beziehen, um dort 
bis zu ihrer Vereinigung mit der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Armee zu verbleiben; Augenzeugen koͤnnen nicht genug 
die plachtvolle Lage und Einrichtung des Ruſſiſchen Las 
gets ruͤhmen; die Zelte für die Offiziere find elegant 


ausgeſtattet und mit allen Bequemlichkeiten verſehen. 


# 


Das Lager ſelbſt ſteht auf beiden Wiern der Prosnaz 
auf dem linken Ufer zwiſchen det Cbauſſee nach Kaliſch 
und Kirchendorf. ſieht man vom rechten Flüsel an ge 
rechnet, eine Sapeur Abtheilung, die 7te Infanterie⸗ 
Divifion, commandi;t vom General Kuprianoff das Lager 
des Preußiſchen und daneben des Ruſſiſchen Reſetve⸗ 
Corps; alsdann kommt das Regiment Koͤnig von Preußen, 
3 Bataillone Kronprinz von Preußen, Prinz Wilhelm 
und Prinz Carl von Preußen, die Ste Infanterie⸗Di⸗ 
viſion, commandirt vom General Pangulin. Inmitten 


zwiſchen dem Regiment König von Preußen und dem 


combinirten Ruſſiſch Preußiſchen Corps erhebt ſich der 
prachtvolle Pavillon Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, deſtehend aus einem sorps de logis, mit einem 
Belvedere in der Mitte, wotauf die Kaiſerl. Flagge 
weht. — Auf dem rechten Ufer der Prosna, dei Zagurpze 
und Kaliſch, das Kuͤraſſiet⸗Regiment Sr. Koͤnitl. Hoh. 
des Peinzen Albrecht von Preußen, auf dem Fluͤgel, 
dann die dritte leichte Kavallerie Dioiſton, die Artille ie, 
die hte Infanterie-Diviſton, commandirt vom General 
Timotejew. In Kirchendorf ſowohl als in Dobtzeck 
wird Preußiſche Kavallerie cantonniren. — Bei dem 
coubinirten Ruſſiſch⸗Preußiſchen Corps werden die 1fte 
Kavallerie Brigade aus 1 Escadron Ruſſiſcher Garde; 
Kürarfie e, 6 Eecadrons Küärafiere Prinz Albrecht von 
Preußen, Koͤnigl. Hoheit, und 2 Escadrons leichter 


Ga nde Kavallerie beſtehen. — Die 2te Kavallerie:Bris 


gade aus 4 Escadrons Koͤnigl. Preußiſcher combinirter 


Kuͤroſſter⸗ Regiments, 4 Escad ons Eten Kütalſter Regi 
ments (Kaiſer von Rußland), 1 Escadron Zten Uhlanem 
Regiments. — Zte Brigade aus 3 Escadrons Linien 
Koſacken, 4 Escadrons Koͤnigl. Preußiſchen comb intrten 
leichten Kavallerte⸗Regiments, 1 Detaſchement der Königl. 
Preußiſchen Lehrescadron, 5 Escadrons Mufelmänner- 
Zur reitenden Artillerie gedoͤren 1 Batterie Kaiſerl. 
Ruſſiſcher Garde, Artillerle, 1 Batterie Königl. Peeußi⸗ 
ſche, 1 Ruſſiſche Batterie und eine Koſacken⸗Batterie⸗ 
— Bei der Infanterie beſteht die üſte Brigade aus 
einem Kai erl. Ruſſiſchen Garde Regiment, aus einem 
Köoͤnigl. Preußiſchen combinitten Infanterie Regiment 
und aus einem Zuge Koͤnigl. Preußiſcher Garde Jager 
Die 2te Brigade aus dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Regiment 
König von Preußen, einem combinirten Grenadier Res 
giment, 1 Zug Königl. Preußiſcher Garde Schützen und 
1 Zug Königl. Preußiſcher Garde Pionitre. — Die 
Fuß Artillerie beſteht aus einer combinirten Batterie 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen und Koͤnigl. Preuß iſchen Garde, 


zweien leichten und einer ſchweren Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Batterie. f 8 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 3. September. — Ihee Koͤnigl 
Hoheit die verwittwete Großherzogin Stephane von 
Baden iſt unter dem Namen einer Gräfin v. Mahl⸗ 
berg heute Vormittag von hier nach Münden abgereift, 


Münden, vom 31. Auguſt. — 
die Frau Herzogin von Leuchtenderg 
hier ein. 

In Mitte des Platzes vor dem herrlichen Königs, 
Palaſte wird im October das Denkmal Maximilian Jo, 
ſeph's, des e-fien Königs von Batern, enthüllt werden. 


Ihre Königl. Hoh. 
traf geſtern Abend 


Kaſſel, vom 30. Auguſt. — Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt und Altgraf Konſtantin von Salm - Reifferſcheid 
iſt von Rotenburg hier angekommen. | 


Frankfurt a. M., vom 29. Auguſt. — Schon 
geſtern und vorgeſtern wollte man aus guter Auele 
wiſſen, daß unfere geſetzgebende Verſammlung in einer 
am 26ſten d. M. gehaltenen geheimen Sitzung dem 
neuen, als Proviſorium einzufuͤhrenden Eingangszolltarif, 
welcher ihr zur Begutachtung vorgelegt ward, iher Ge⸗ 
nehmizung ertbeilt habe. Obſchon von Seiten der Mit 
glieder unſeres gejeßyebenden Köıpers, wenn Geheim ⸗ 
Sitzungen ſtattfinden, das tieffte Stillſchweigen deobach⸗ 
tet werden foll, jo iſt es doch hoͤchſt ſelten der Fall, daß 
das Reſultat einer ſolchen Sitzung als Geheimniß der 
wahrt wird. Und fo iſt es auch hier wieder als gewiß 
anzunehmen, daß das umlaufende Geruͤcht, die Ver⸗ 
ſammlung habe ein provifort ches Zollgeſetz genehmigt, 
vollkommen gegründer iſt. Wenizftens wird dieſes von 
zuverlä figen Perſonen verſichert. f 
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Göttingen, vom 26. Auguſt. — Das im kom⸗ 
menden Jahre bevorſtehende 100 jährige Jubilaͤum unfes 
ter Univerfität wird mit großen Feierlichkeiten began⸗ 
gen und durch die Grundlegung eines neuen, großen, 
akademiſchen Gebäudes verherrlicht werden. Unferer- des 
tühmten Univerſitäte, Bibliothek wird es, ungeacktet der 
bedeutenden Erweiterung, welche in der neueren Zeit 
deren Lokal bekommen hat, bald an Raum brechen, 
daber man ſchon darauf denkt, noch neue Säle für die 
ſelbe zu gewinnen; die Verlegung der Aula, nach dem 
beabſichtigten neuen Univerſitätsgebäude, wird der Aus⸗ 
führung dieſes Planes zu Statten kommen. 


ßen ei . 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 27. Auguſt · 
Nachſtehendes iſt der Inhalt des erſten Titels des neuen 
PreßGeſetzentwurſes, betreffend die Preh verbrechen. Ver / 
gehen und Contraventionen, wie ſolcher in dieſer Sitzung, 
ganz nach den Vorfhlägen der Kommiſſion und mit Be⸗ 
ſeitigung aller dazn gemachten Amendements, angenom, 
men worden iſt: „Art. 1. Jede Heraus forderung zu 
ten in den Art. 86 und 87 des Strafgeſetz Buches de, 
zeichneten Verbrechen,) fie mag von Erfolg geweſen 
ſeyn oder nicht, iſt ein Attentat gegen die Sicherhett 
des Staates. Iſt fle von Er ſolg geweſen, ſo wird ſie 
nach dem Bſichſtaben des Aften Artikel des Geſetzes vom 
17. Mai 1819 beſtraft; wo nicht, fo ſteht Gefaͤngniß, 
ſtraſe und eine Geldbuße von 10,000 bis 50,000 Fr. 
darauf. In beiden Fällen kann der Prozeß, dem 28. Art. 
der Charte gemäß, der Palskammet uͤberwieſen werden. 


Art. 2. Jede Beleidigung des Königs, die den Zweck 


hat, zu Haß oder Verachtung ſeiner Perſon oder ſeiner 
verfaſſungsmäßigen Autorität aufzureizen, iſt ein Atten⸗ 
tat gegen die Sicherheit des Staats, und der Schuldige 
wird gerichtet und beſtraft, i 
defagt. Art. 3. Jede andere Beleidigung des Koͤnigs 
wird nach bem Buchſtaben des Art. 9 des Geſetzes vom 
17. Mai 1819 beſtraft. Art. 4. Wer den Tadel oder 
die Vetantwortlichkeit für Verwaltungs Maßregeln dem 
Koͤnige beimißt, ſoll mit einmonatlicher bis einjähriger 
Haft und einer Geldbuße von 500 — 5000 Fr. buͤßen. 
Art. 5. Jeder Angriff auf das Prinze oder die Form 


der durch, die Chatte von 1830 eingeiekten Regierung 


iſt ein Attentat gegen die Sicherheit des Staats, jr 
bald er den Zweck hat, zum Umſturze der Regierung 
aufzurtizen. Der Schuldige wird gerichtet und beftcaft, 
wie der erſte Artikel es beſagt. Art. 6. Jeder andere 
in dem Geſetze vom 29. Nov. 1830 vorhergeſehene 
Angriff ſoll auch ferner nach den Beſtimmungen diefes 


„) Dieſe Verbrechen ſind: Alle Attentate oder Verſchwoͤ⸗ 
rungen gegen das een oder die Perſon des Königs oder 
der Mitglieder feiner Familie; ferner alle Attentate oder 
Komplotte, die einen Umſturz der Regierung, eine Aenderung 
der Thronfolge Ordnung oder eine Aufreizüng 1 25 Bürger: 
kriege bezwecken. Sie follen mit dem Tode b aft werden. 


— 


U 


wie der vorige Artikel es verboten, 


Geſetzes beſtraft werden. Art. 7. Dieſelben Strafen 
treffen diejenigen, die oͤffentlich jeder anderen als der be⸗ 
ſtehenden Regierung sform beipflichten, ſey es, daß fie 
den durch das Geſetz vom 10. April 1832 für immer 
aus Frankreich verbaunten Perſonen, oder jedem Ande⸗ 
ren als Ludwig Philipp und ſeiner Nachkommenſchaft, 
Rechte auf den Thron zuerkennen; ſey es, daß ſie ſich 
den Nanſen eines Republikaners oder jede andere mit 
der Charte von 1830 un verträgliche Benennung beir 
legen; ſey es endlich, daß fie den Wunſch, die Hoff. 
nung oder die D ohung eines Umſturzes der wonarchiſch⸗ 
conſtitutiogellen Ordnung, oder einer Wiederherſtellung 
der gefallenen Dynaftie ausſprechen. Art. 8. Jeder 
Angriff auf das Eigenthum, den Eid oder die den Ge⸗ 
ſetzen ſchuldige Achtung; jede Lobrede auf That lachen, 
die das peinliche Geſetzbuch als Verbrechen oder als 
Vergehen ſtempelt, jede Aufteizung lum Haſſe gegen die 
verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft, fol nach dem Ars 
tikel 8 des Geſetzes vom 17. Mai 1819 beſtraft wer 
den; doch koͤnnen die Gerichte nach den Umftänden die 
Strafen bis zum Doppelten des Maximums erheben. 
Art. 9. Bei allen in den Geſetzen vor hergeſehenen 
Verunglimpfungen koͤnnen die Strafen, den Umſtaͤnden 
gemäß, bis zum Doppelten des Maximums erboͤht wer⸗ 
den, ſowohl fuͤr die Haft als für die Geldbuße. Der 
Schuldige kann uͤberdies fuͤr eine der Dauer der Ge⸗ 
fängnißſtraſe gleichkommende Zeit feiner bürgerlichen 
Rechte, wie ſolche im 42ſten Art. des Straf-Geſetzbu⸗ 
ches benannt ſind, ganz oder theilweiſe fuͤr verluſtig er⸗ 
Elärt werden. Art. 10. Es iſt den Tagesblättern und 
periodiſchen Schriften unterſagt, über ſolche Injuxien⸗ 
oder Diffamations⸗Prozeſſe zu berichten, wo die Beweis⸗ 
führung geſetzlich nicht zuläſſig iſt; fie. dürfen nur, wenn 
der Kläger es verlangt, die Klage anzeigen; in allen 
Föllen aber können fie das Urtheil publiziren. Es iſt 
die Namen der Geſchwornen bekannt zu ma 
chen, ausgenommen in dem Berichte uͤber die Audienz 
wo die Jury eingeſetzt worden iſt. Es iſt ferner ver⸗ 
boten, über die innern Berathſchlagungen ſowohl der 
Geſchwornen als der Gerichtshoͤfe und Tribunaͤle Bericht 
zu erſtatten. Die Uebertretung dieſer ve ſchiedenen Ver⸗ 
bote ſoll vor die Zuchtpolizei Gerichte gebracht, und mit 
einmonatlicher bis einjähriger Haft und einer Geldbuße i 
von 500 bis 5000 Fr. geahndet werden. Art. 11. Es 
iſt verboten, Subſeriptionen zu eröffnen oder oͤffentlich 
anzukündigen, die den Zweck haben, für Geldbußen, 
Prozeßkoſten und Schadenerſaͤtze in Folge richterlicher 
Verurtheilungen zu entſchädigen. Eine Uedertretung die 
ſes Verbots wird gerichtet und beſtraft, wie ber vorige 
Artikel es beſagt. Art. 12. Die Beſtimmungen des 
Art. 10 des Geſetzes vom 9. Juni 1819 ſind auf alle 
in dem gegenwartigen Geſetze vorhergeſehene Fälle an⸗ 
wendbar. Bei einer zweiten oder noch Öftern Berurs 

theilung eines Herausgebers oder einer Zeitung binnen 

Jahresftiſt, koͤnnen die Gerichtshöͤfe und Tribunäle das 
detreffende Blatt auf 2 Monate fuspendiren. Die Sue 


. — 
penſion kann aber auf 4 Monate ausgedehnt werden, 
wenn die Verurtheilung auf den Grund eines Preßs 
verbrehens erfolgt iſt. Die in dem gegenwärtigen Preß⸗ 
geſetze, fo wie in den früheren beſtimmten Strafen, 
werden nicht mit einander vermengt, ſondern muͤſſen alle 
einzeln beſtanden werden.“ 


Paris, vom 30. Auguſt. — Man verſichert, daß 
der Graf von Rigny, der ſich in dieſem Augendlicke mit 
geheimen Aufträgen in Italien befindet, den Botſchaf, 
tersPoften in London erhalten werde, und daß ſich der 
Graf Sebaſtiani, ſeiner Geſundheit halber, den Bot, 
ſchafter⸗-Poſten in Neapel ausgebeten habe. Letzterer ſoll 
auch, wie man ſagt, den durch den Tod des Marſchalls 
Mortier erledigten Marſchalls Staab erhalten. 

Herr von Rumigny wird, ſo ſagt man, am 
naͤchſten Monats wieder nach Bern abreiſen. 

Reſchid Bei, der von dem Sultan zum Botſchafter 
in Paris ernannt worden iſt, wird zwiſchen dem 20ſten 
und 2öften des nachſten Monats hier erwartet. Seine 
Sendung ſoll auf die Abtretung Algiers an die Pforte 
Bezug haben. 

In dem (bereits erwaͤhnten) Artikel des Journal des 
Debats heißt es unter Anderm: „Herr Sauzet hat 
in der Sitzung vom 256ſten einen der ſchoͤnſten oratori⸗ 
ſchen Triumphe gefeiert. Er hat den iften Artikel des 
neuen Preß-Geſetz⸗ Entwurfes in einer Erafts und licht⸗ 
vollen Improviſation vertheidigt. Niemals hat Herr 
Sauzet eine größere Berredtſamkeit entwickelt. Da 

ſiedt man, von welcher Macht ein ſchoͤnes Talent im 
Dienſte einer guten Sache iſt, und wie ſtark man iſt 
wenn man die Wahrheit vertheidigt. Man muß aber 
auch ſagen, daß ſeit fünf Jahren die Kammer über keine 
wichtigere Frage des conſtitutionellen Rechts derathſchlagt 
hat: ſeit der Diskuſſion Über die Erblichkeit der Paicie 


Sten des 


fand keine ernſtere und feierlichere Debatte ſtatt. Nicht 


ohne Abſicht erinnern wir hier an die Diskuſſion über 
die Erblichkeit der Pairie. Es handelte ſich damals dar 
zum, der Pairie eines ihrer wichtigſten Vorrechte zu 
entziehen, ihr das "Grunds Privilesium zu rauben, wel⸗ 
ches ihr durch die Charte von 1814 bewilligt worden 
war. Die Erblichkeit wurde abgeſchafft; es iſt etzt nicht 
geſtattet, dies zu beklagen, denn die Abſchaffung macht 
einen Theil der Charte von 1830 aus, und es hieße, 
den Grundſatz unſerer Regierung angreifen, wenn man 
auf die Erdlichkeit der Pairie zuruͤckkommen wollte. 
Wir Affen daher jetzt kein Bedauern mehr, was auch 
zu jener Zeit unſere Anſicht geweſen ſeyn mag; dagegen 
haben wir aber das Recht, zu verlangen, daß Niemand 
die Prärogative antaſte, welche die Charte von 1830 
der Pairie jugeſtanden hat. Wenn man von Verletzung 
der Charte ſpricht, ſo muß es die erſte Sorge aller 
uten Bürger ſeyn, zu wiſſen, was von dergleichen Ans 
chuldigungen zu halten ſey. Nun fragen wit aber ale 
guten Bürger: heißt es die Charte verletzen, oder die⸗ 
ſelbe aufrecht erhalten, wenn man nicht in die Sttei⸗ 
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chung eines ihre Grund Artikel, in die Abſchaffung eine 
Gerichtsbarkeit willigen will, die ſie zum Heil der Ge! 
ſellſchaft erſchaffen hat? Heißt es die Charte verletzen, 
oder dieſelbe auftecht erhalten, wenn man verlangt, da 
fortan nicht mehr an ole Pairie gerührt werde, und daß 
man ihr auch nicht diejenige Macht noch entziehe, welch 
die neue Charte ihr gelaſſen hat?“ 


f 


Der Moniteur meldet in Bezug auf die Spaniſchen 


Angelegenheiten: „Die Generale Evans und Alava, 
die 4000 Mann in St. Sebaſtian haben, treffen Vor, 


kehrungen, die Verbindung mit Frankreich durch die BO 


ſetzung von Ernani, Oparzun und Iran wieder herzu⸗ 
ſtellen. — In Folge des Mar ſches dreier Colonnen ge 
gen Huesca, die von den Generalen Gurtea und Itb 
arte und dem GereralKommaneanten von Aragonieh 
befehligt wurden, find die Navarreſiſchen Karliſten ges 
noͤthigt worden, ſich zuruͤckzuziehen; ſie haben den Weg 
eingeſchlagen, auf dem ſie gekommen waren; ſeit dem 
23ſten werden fie lebhaft verfolgt.“ 

Das Journal du Commerce enthält folgendes Prö⸗ 
vatſchreiben aus Bayonne vom 25. Auguft: „Seit 
einiger Zeit hat ſich die Karliſtiſche Armee auf Maͤrſcht 
und Gegenmaͤrſche beſchraͤnkt, um den General Cordova 
die Bewegung der Bataillone zu verdecken, welche ſich 
nach Catalonien und Aſturien gewendet haben. 


den Kriegsminiſter des Don Carlos, Gtaſen Villemur, 
entworfer warden; aber Zumalacarkeguy ſuchte, wie alle 
Generale, zuvoͤrderſt feine Armee zu verftärken, und 
wollte keine Corps detaſchiten. Er weigerte ſich beftäns 
dig, die Bewegungen der benachbarten Provinzen zu bes 
guͤnſtigen, indem er fagte, daß fie nur dem Beiſpiele 
zu folgen und ſich ſelbſt zu org an'ſiren brauchten. — 
Der Graf d' Espagne hat nur unter der Bedingung den 
Ober, Befehl uͤber die Karliſtiſchen Guerillas in Catalos 
nien angenommen, daß man ihm Vollmacht ertheile, 
Mitglieder einer Junta zu ernennen, und daß man ihm 
einige Bataillone zuſende, um ihm behülſtich zu ſeyn, 
eine Armee zu bilden. Da dieſe Bedingungen jetzt er⸗ 
fält find, fo werden wir den vormaligen General⸗Capt⸗ 
tain von Catalonien aus feiner Berborgenheit hervortres 
sen ſehen, und er iſt, da er die Lokalitäten und die 
Perſonen genau kennt, beſſer als irgend Jemand im 


Stande, den Liberalen das Terrain ſtreitig zu machen, | 


denn jetzt findet der Kampf zwiſchen dieſen und den 
Ka liſten ſtatt; das juste-milieu der Chriſtinos iſt nicht 
mehr bei der Sache betheiligt. Ein Volk, das ſeine 
Gouverneute zum Fenſter hinauswirft und feine Behör, 
den niedermetzelt, darf nicht mehr auf Verſoͤhnung mit 
einer Gewalt hoffen, deren Bande fie auf sine ſolche 
Weiſe zerriffen hat, und die antisnationale Forderung 
Ma e Chriſtine's, einige Feſtungen Cataloniens durch 
Franzoſen beſetzen zu laſſen, wird die Erbitterung in 
einer Provinz, die den Ausländer verabfcheut, und die 
die Intervention von 1823 nur mit dem hoͤchſten Un 


— un — — 


Diefe f 
Pläne, die Inſurrection auf andere Provinzen zu übers | 
tragen, waren ſchon ſeit länger als einem Jahre durch 


tionelle Bewegung, ſtakt fle zu unterdeücken. 


| 
5 


| 


derholen es, Calalo ien iſt für 


nigen ihrer Offiziere verhaftet, die 
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aufs Aeußerſte ſteigern. Wir wie 
die Caſtilianiſche Krone 
ganzlich verloren; es wird ſich mit feinen Fueros fuͤr 
unabhängig erfiären, wenn keine wirkliche Intervention 
don Seiten Frankreichs ſtattſindet. Im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle aber wurde Catalonien, von dem Geiſte der 

ache geleitet, es wahrſcheinlich vorziehen, die Sache 
des Don Carlos zu vertheidigen. Der Oberſt Johann 

Donnell kommandirt ein Bataillon der nach Eatalor 
nien detaſchirten Diviſton. Er iſt tapfer und beſitzt mu 
litattiſche Kenntniſſe. Er iſt ein Bruder des bei Pams 
Delona getoͤdteten O'Donnell. Die ganze Aufmerffams 
keit iſt jetzt auf die Ereigniſſe gerichtet, welche in jener 

rovinz unkehlbar ſtattfinden werden.“ 

In ber . de France lieſt man; „Den Nach, 
richten zufolge, welche geſtern durch einen KabineteCou⸗ 
rier hlerhergebracht worden find, unterſtuͤtzen die went 


e j uppen die inſurrec⸗ 
gen, ſich in Sevilla befindenden Trupp Die Sol 


und fie haben dieje / 
als Sanin . 
ſind. Viele Einwohner, beſonders Prieſter und Mönche, bes 
finden ſich aus 0 Grunde im Gefängmaſſe. Es ſcheint 
daß alle umliegende Ortſchaften ſich in derſelben Lage 
befinden wie Sevilla, und Deputirte dorthin ſenden, 
um eine Central-Junta für die Povinz zu bilden. Die 
Madrider Regierung verbirgt der Hauptſtadt dieſe Nach, 
tichten fo viel als moglich, und hat ſogar die fremden 
politiſchen Agenten er uchen laſſen, die ihnen zugehenden 
Nachrichten aus den Provinzen nicht zu veroͤffentlichen.“ 

Vor einigen Tagen eikanıte im Havre unter den aus 
der See dort ankommenden Perſonen eine alte Frau 
underhofft ihren Sohn, und die Freude daruͤber war 
ſo groß, daß fie todt zur Erde niederſank. 

In der vorigen Woche platzte in dem Thal von 
Mont: Darte eine Waſſerboſe, ſo daß die Dordogne 
ploͤtzich auf eine furchtbare Weile anſchwoll, großen 
Schaden anrichtete und eine Menge Vieh in ihre Fln⸗ 
ten begrub. Zum Gluͤck iſt von Menſchen Niemand 
ums Leben gekommen, obgleich ſich grade mehrere im 
Fluſſe badeten. 5 

Profeſſor Julius Klaproth iſt mit Tode abgegangen. 


Paris, vom 31. Auguſt. — Der Prinz ron 
Joinville, dritter Sohn des Königs, iſt geſteen Vor, 
mittag von hier nach Breſt ab.ereift, wo er ſich auf 
der Fregatte Dido einſchiffen wird, um die größeren 
Schiſſs- Arſenale in England zu beſuchen. Der Prinz 
wird etwa 6 Wochen von der Hauyptſtadt abweſend 
ſeyn. Die beiden jüngften Söhne des Königs befinden 
ſich noch immer auf dem Schloſſe Eu in der Normandie. 

Der Messager ſagt: „Wir erbalten in dieſem 
Augenblicke die Abchrife eines Briefes des Herrn Pepin 
an den Präfidenten des Pairshofes. Heer Pepin er 
Elärt darin, daß er, auf feine Unſchuld bauend, bereit 
ſep, ſich zur gehoͤrigen Zeit als Gefangener zu ſtellen, 


willen ertragen hat, 


daten fraternifien mit der Miliz, 


ihn in Anklagezuſtand zu verſetzen. 


— 5 

wenn der Pairshof glaube, daß Grund vorhanden ſey⸗ 
Er habe durch 
feine Flucht nur der Langenweile einer vorläufigen Ge⸗ 
fangenſchaft entgehen wollen.“ 

Die Deputirten der Oppoſition hoben vorgeſtern bei 
einem der ange ehendſten Mitglieder der Kammer 
eine Verſamwlung gehalten, um eine Erklarung gegen 
das Votum über das Preßgeſetz, als die Charte vom 
7. Auguſt 1830 verletzend, zu unterzeichnen. — Die 
Truppen der Garniſon find noch immer conſignirt. Dieſe 
Maßregel wird, wie es heißt, fobald noch nicht wieder 
aufgeboben werden. — Morgen wird das Mrniſterium 
das Preßgeſetz Perſil den Pairs vorlegen, und jo wird 
155 daſſelbe, vielleicht in acht Tagen ſchon, Staatsge⸗ 
etz ſeyn. 

Du Jonrnal des Döbats berichtet aus Bayonne 
vom 26. Auguft: „Das Hauptquartier des Don Carlos 
war am 22ſten noch immer in Eſtella. Man hette 
do:t ein Schreiben des Generals Guergué vom 18ten 
erhalten, worin dieſer ſeine Ankunft auf Cataloni chem 
Gebiete anzeigte. Die Urbanos von Balbaſtro und 
verſchiedenen anderen Städten, die er auf feinem Durch- 
warſche durch Aragonien beruͤhrte, haben, ohne Wider⸗ 
fand zu leiten, idre Waffen niedergelegt. Den Karlis 
ſten find dadurch Aber 2000 Gewehre in die Hände ges 
fallen. Sechs Karliſten⸗Bataillone von dem Corps des 
Mus alde ſind vor einigen Tagen bis Lodoſa vo gedrun⸗ 
gen; ſie gingen auf dieſem Marſche dicht bei Lerin vor⸗ 
bei, obne daß die in dieſem Platze befindlichen zahlreichen 
Truppen der Koͤniain ſich ihrem Vorhaben irgend wider⸗ 
ſetzten. Der Hauptzweck des Unternehmens war, in 


Lodoſa und der ganzen Umgegend junge Leute für den 


Dienſt des Don Carlos auszuheben; derſelbe iſt voll⸗ 

ſtändig erreicht worden.“ — Der in Bayonne erſchel⸗ 

nende Phare ſpricht die Meinung aus, daß von den in 

Aragonien und Eatalonien einged ungenen Karliſten kein 

einziger lebendig wieder nach Navarra zur üͤckkomwen 
werde. Daſſelbe Blatt will willen, daß der Graf 

von Eſpagne in Catalonien eine ſchlechte Aufnahme ge⸗ 
funden habe. — Im Indicateur de Bordeaux lieſt 
man: „Ein am 23ſten von Madrid abgegangener Cou⸗ 
rier hat bei feiner Durchreife durch Bordeaux erzählt, 

daß er in Aragonien gehört habe, der General Gurrea 
habe ein Gefecht mit den Karliſten gehabt, und ihnen 

500 Gefangene und einen bedeutenden Geld Transport 
abgenommen. Ein Möncheklofter, welches die Karliſten 

bei ihrem Durchmarſche beſchuͤtzt und ihnen 100 Gewehre 

verſchafft hatte, ſey in Brand geſteckt, und alle Moͤnche 

ſeyen umgebracht worden.“ — Ein Schreiben aus Jaca 

vom 23 Auguſt beſtaͤtigt dieſe Nachricht, und fügt 

hinzu, daß die Karliſten von allen Seiten eingeſchloſſen 

wären. — Der Renovateur dagegen 'verficert, daß die 
nach Aragonien detaſchitte Expedition die Truppen der 
Königin geſchlagen habe und überall freudig aufgenom⸗ 

men werde. An offiziellen Nachrichten fehle es von bei 

den Seiten, 5 


S pan i en. 

Madeid, vom 22. Auguſt. — In der heutigen 
Hof- Zeitung lieſt nan: „Heute Morgens um 11 Uhr 
warb das große Conſeil, das am taten d. unter dem 
Vorſitze Ihrer Majeſtät der Königin Regentin begann, 
im Miniſterium des Innern fortgeſetzt. Alle Miniſter 
und ubrigen Mitglieder wohnten demſelben bei, aber 
Ibre Mafſeſtäͤt führte nicht den Vorſiz. Wir kennen 
das Reſultat des Conſeils noch nicht, allein wir hoffen, 
daß die Miniſter den Zuſtard der Hauptſtadt und der 
Provinzen in Erwägung gezogen haben und diejenigen 
Maßregeln, welche die Umſtaͤnde erheiſchen und die mit 
dem allgemeinen Intereſſe im Einklang ſtehen, ergreifen 
werden.“ 

Das naͤmliche Blatt enthält folgendes Koͤnigliche Dei 
kret: „In Erwägung der mir durch das Miniſter ⸗Con⸗ 
ſeil uͤber die Cenſur der Zeitungen gemachten Vorſtel⸗ 
lung, habe ich für dienlich erachtet, Folgendes zu ver 
ordnen: 1) Die Cenſoren, die bis ju dieſem Augenblick 
individuell mit der Pruͤfung der Zeitungen, die in dies 
ſer Hauptſtadt erſcheinen, beauftragt waren, ſollen in 
Zukunft eine Kommirfion bilden, die ſich jeden Tag vers 
fammeln wird, um fie zu prüfen und zu cenſiren; 
2) die Kommiſſton ſoll in Zukunft allein für Alles vers 
antwortlich ſeyn, was in den Zeitungen gedruckt wied, 
absgenommen, wenn die Redactocen oder Herausgeber 
noch der Cemur in ihre Blätter nicht vorläufig cenſt⸗te 
Artikel einruͤcken werden, wo in fie zum Haß und zur 
Verachtung der Regierung aufzureijen ſuchen. In dies 
ſem Fille folen die Redaktoren und Herausgeber allein 
verantwortlich ſeyn und die Zeitung ſoll in Gemaͤßheit 

der Art. 22 und 1 der Verordnungen vom 4. Januar 
und 1. Juni 1834 ſuspendirt werden; 3) in Gemäß. 
beit dieſer naͤmlichen A tikil und ihres Geiſtes kann die 
Regierung jede Zeitung, wenn fie es file noͤthig haͤlt, 
unb nach der Dringlichkeit der außerordentlichen Um⸗ 
ſtände des Augenblicks, unterdrüden; 4) die jetzt in 
Betreff der Druckſachen ſe wobl, als der Zeitungen in 
Kraft beſtehenden Ve ordnungen und Beſtimmungen 
follen fortwährend in allen den Theilen, die nicht mit 
dem erſten Dekret im Wider ſpuch ſtehen, vollzogen 
weed n. St. Sldefonio, den 18. Auguſt. 

. a Die Konig in.“ 

Es iſt eine Milirair Kommiſſion ernannt worden, die 
aus dem Präſidenten, General Don Antonio Roſello 
und ſechs Oberſten beſteht. ? 2 

Die Hof⸗ Zeitung vom 1 ten enthält einen allge, 
meinen Bericht über die Vorfälle am 17ten und 18ten 
und ſckließt denſelden folgendermaßen: „Der Sieg der 

Vetſchwerer wurde den Bürge krieg über die ganze 
Halbinſel entzuͤdet haben. Sie waren indeß unter ſich 
ub einig, die Einen ve langten eine berühmte aber uicht 
anwendbare Conſtitutton, die Anderen die Entwerſung 
einer ganz neuen Ve faſſung. Jeder Kampf, der ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wä e zu einem Siege für den Prätens 


denten geworden. Es iſt endlich einmal Zeit, daß dieſt 
unſinnige Verſchwoͤrungswuth für immer unterbruͤckt wird) 
und daß der perſoͤnliche Ehrgeiz dem Wohl des Vatet“ 
landes nachſtehe. Die Verfchwörer haben es nur fi 
ſelbſt beizumeſſen, wenn mit der Strenge der Gefrht 
gegen fie verfahren wird. Es if die Pflicht der Re 
gierung, die Handhabung der Gerechtigkeit mit alle 
Kraft zu unterſtuͤtzen.“ 

Am 13ten hat man zu Valencia feierlich die Fahnen 
der ehemallgen Königl. Freiwilligen der Provinz ver 
brannt. — Zu Vinanoz, in der naͤmlichen Provinz, haben 
die Behörden die vorzuͤglichſten Patrioten verhaften 
laſſen, wovon einige nach Alicante in die Verbannung 
geſchickt werden ſollen. Sie haben dagegen bei dem 


Grafen von Almodovar, interimiſtiſchem General Cap) 


tain, reklamirt. 

Zu Taragona erwartete man einen allgemeinen Aufr 
fand der Karliſten in der Umgegend. Die Hälfte der 
Fremden Legion wird nach Valles abgehen und ſchog 


war eine zahlreiche Kolonne Freiwilliger von Taragons 


nach der naͤmlichen Beſtimmung abmarſchirt. 

Nach dem Phare de Bayonne war am 16ten Ge 
neral Co-dova mit drei Kolonnen in Logroño eingetuͤckt; 
zwei andere Kolonnen bewegten ſich gegen Bilbao, um 
den 6 Karliſtiſchen Bataillonen aus Biscaya die Spitze 


zu bieten. Don Carlos ſoll eine Junta für Catalonien 


gebildet haben, nämlich aus dem Erzbiſchof von Sol 
ſona, dem Sohne Des Barons von Eroles, und dem 
Obeiſtlieutenant Don Louis Velaz. 5 

Das Diario, ein Journal der Balearifchen Inſeln, 
meldet, daß die Stadt Manıgor (Majorka) ſich in der 
Nacht vom gien zum 10. Auguft für Don Carlos ers 
Elärt hatte. Die Bewegung wurde durch Geistliche vero 
anlaßt, welche ſich eingebildet hatten, daß die Franzoͤſche 
Flotille, welche die Fremden Legion an Bord hatte, zur 
Unte ſtuͤtzun; der Karliſten abgeſchickt worden ſey. Ein 
kleines Corps, aus 2 Compagnieen der Provinzial Trup⸗ 
pen beſtehend, reichte hin, um die Bewegung ohne Blut 
vergießen zu unterdruͤcken. Die Nachrichten von Bar⸗ 
celona und Valeneia waren in Majorka eingetroffen, 
und hatten eine große Gaͤhrung gegen die Moͤnche ver 
urſacht. Der Gouverneur hat, um einen unvermeidlich 
gewordenen Ausbruche vorzubeugen, alle Kloͤſter der Pro⸗ 
vinz unterd uͤckt. Dieſe Maßregel wird mit der größten 
Ruhe ausgeführt. 

Barcelona, vom 21. Auguſt. — Der hieſige Va- 
por prüft folgende Fragen Wer ſoll Spanien ein Grund⸗ 
Geſitz geben? Er behauptet, dieſes Werk muͤſſe durch 
eine die Nation repraͤſentirende Verſammlung vollbracht 
werden: nun aber haben die jetzigen Eortes dieſen Ch 


— 


rakter nicht. Die Kammer der Proceres repräfentirt . 


nichts; die Kammer der Profuradoren iſt im Allgemei⸗ 

nen aus Männern gebildet, die durch ihren Patriotis⸗ 

mus und ihre Uneigennügigkeit empfehlungswerth find 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


« 
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mier Miniſter 


liegt die wahre Quelle der Volksmacht. 
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Preſſe noch irgendwo vorhanden ſey, und es iſt ſchon 
ganz klar geworden, daß, wenn ſie ihren Zweck er reichen 
ſoll, die Preſſe in allen Nachbar» Ländern, eben fo fehe 
wie die Franzöfifche, in Feſſeln geſchlagen werden muß, 
oder die Franzoͤſiſche Regiernng wird von allen dieſen 

Seiten her angegriffen werden. Keine dreifache Dona⸗ 
nen Reihe wird ihre Grenzen vor der Anſteckung durch 
eingeſchwaͤrzte politiſche Schriften ſchuͤtzen koͤnnen. Die 
beantragten neuen Geſetze werden ſich in der That als 
eine außgeſetzte Praͤmie fuͤr einen ſolchen Handel aus 
allen benachbarten Ländern bewahren.“ 

In der Morning-Post lieſt man: „Die Whigs Ha 
ben uns in dieſem Jahre eine ausgezeichnete Probe 
einer factidien Oppofltion gegeben und ſcheinen uns nun 
auch mit einer factiöfen Regierung beſchraͤnken zu wollen. 
Lord Viscount Melbourne iſt, ſeitdem er fein Amt ans 
getreten, niemals von dem Könige freiwillig, ſondern 
nur immer, indem derſelbe der Nothwendigkeit nachgab, 
zum Miniſter ernannt worden. Jetzt will er, dem 
Oberhauſe zam Trotz, im Amte bleiben. Es iſt dies 
ein kaͤhnes Unternehmen. Wenn wir ihn nicht vor 
einem papiſtiſchen Rebellen im Staude herrumktiechen 
ſaͤhen, ſo koͤnnte man wirklich glauben, er ſey von einem 
gewiſſen hartnäckigen Heroismus beſeelt. Aber hinter 
dem Vorhang bietet die Scene einen fo demuͤthigenden 
und belehrenden Kontraft dar gegen die prahleriſche 
Halsſtarrigkeit, womit das Auditorium begrüßt: worden 
iſt, daß der Zauber ſogleich verſchwindet. Niemals war 
ein Kabinet in einem ſolchen Zuſtande; alle Mitglieder 
bekaͤmpfen und widerſprechen ſich gegenſeitig. Der Pre⸗ 
würde ſich zurückziehen, aber Lord 
John Ruſſell, unſer Dun Carlos, der die „Colliſionen“ 
lebt, widerſetzt ſich. Lansdowne ſieht dabei ſehr graͤm⸗ 
lich aus und denkt ſchon daran, ſich einem anti, papiſti⸗ 
ſchen Kabinet anzuſchließen.“ 

Die Morning - Chronicle ſagt: „Die Geld- Bewil⸗ 
ligungen find votirt, aber noch nicht angewieſen. Hierin 
Eine beſchrankte 
Anweiſung, eine ſtarke Reſolution, die Meinung des 
Unterhauſes über das Betragen des Oberhauſes aus 
druͤckend, dürfte für die gegenwärtige Seſſion hinlaͤng⸗ 
lich ſeyn. Andere Prozeduten, ebenfalls im Umkreiſe 
der Conſtitution, dürften in naͤchſter Seſſion zue Ans 
wendung kommen, wenn nämlich mäßige Maßregeln nicht 
die gewunſchte Wirkung haben ſollten.“ 

Ein mit Verbrechern nach Vandiemens Land abgegan⸗ 
genes Schiff, der Georg III., iſt im April d. J. in 
der Muͤndung des Derwent verungluͤckt, wobei 132 
Menſchen, meiſtens Verbrecher umgekommen ſind. 

Am vorigen Donnerſtag früh Morgens um 4 Uhr 
hat man in mehreren Städten und Doͤrfern von Lan⸗ 
caſhire zwei heftige Erderſchätterungen verfpürt, 

Der Morning-Herald meldet; „Die Anerkennung 
der Sid, Amerikantſchen Staaten ik von der Regierung 
der Königin von Spanlen entſchieden worden; das des 


Jallſige Dekret hat die Billigung des Minister- Rahe, 


des Regenſſchafts Raths und der Königin e halten; 16 


wird aber erſt in einigen Tagen publizirt werden, da 


Toreno, der den Traktat eigenhändig aufgeſetzt hat, um 
ihn geheim zu halten, erſt zuvor das Publikum burch 
die Preſſe darauf vorzubereiten gedenkt. Die beiden Cor 
lumbiſchen Com miſſaire, General Soublette und Oearh, 
batten ihr Geſuch in ſehr entſchiedenem Tone vorge 
bracht und jede Entſchaͤdigung abgeſchlagen, welche Tor 
reno harznaͤckig verlangt hatte, Die 
ſich die Spaniſche Regierung entſchloß, die Unabhaͤngitg⸗ 
keit nicht allein Columbiens (welche jene Commiffaire 
vertraten) ſondern aller Süd ⸗Amerikaniſchen Staaten 
ohne alle Bedingungen anzuerkennen.“ 


London, vom 1. September. — Die Herzogin von 
8 hat 5 8 28ſten v. M. 8 nach 
em Kontinent eingeſchifft. Auch des Herzogs Abreiſe, 
der ſich nach Kaliſch begeben wird, En he Ang, 

In diefen Tagen hatten die Diplomaten faſt ſaͤmmt⸗ 


licher größeren Kontinental⸗Maͤchte, ſo wie der Geſandte 


der Vereinigten Staaten, 
merſton. 

Ueber den Weg, welchen die Miniſter in Bezug au 
die Behandlung der Mun zipal,Reform Bill bei 0 
derbolten Disku ſion derſelben im Unterhaufe einzuſchla⸗ 
u re hatte ſich Lord John Ruſſell ſchon geſtern 

ittags in einer von igm einber V 
von e erklärt. Be 5 
er, ſeyen entſchloſſen, alle diejenigen Amendeme ts d 
Oberhauſes zu verwerfen, welche geradezu dem voltsthänn 
lichen Prinzip der Bill widerſtritten, die übrigen Amen⸗ 
dements dagegen zwar ihrem weſentlichen Inhalte nach 
anzunehmen, ſie 
Modifizirung zu unterwerfen, daß in keiner Weiſe die 
Abſicht der Tory, Partei, die ganze Maßregel wo möglich 
dadurch illuſoriſch zu machen oder wenigſtens ihre Aus⸗ 
führung zu erſchweren, erteicht werden könne. 

In und um Chicheſter hat man kurzlich den Eimer 
Waſſer zu 3 und 4 Pence verkauft. Man hat viele 
Schaafe aus Mangel an Waſſer todt auf dem Felde 
gefunden, und, wit verſichert wird, find im Windſor⸗ 
vo ren Faſanen verdurſtet. 

er Courier äußert auf Anlaß der neuen 
kungen der Preffe in Frankreich; „Bei uns 1 
ſolche Geſetze nicht zu befürchten, da fie der Magna 
e e wurden; allein Franzoͤſiſche Dir 
niſter laſſen ſich weder durch 
Dre fen ch Eharten noch Gründe 

Ungeachtet eine Morgen Zeitung aus Mabri 
22ſten gemeldet hatte, daß die Spaniſche n 
Suͤdamerikaniſche Unabhängigkeit noch nicht anerkannt 
habe, wenn gleich Herr Sta, Maria Paͤſſe nach Mas 
drid erhalten, bleibt doch der Globe feſt bei der erſte⸗ 
ren Behauptung. Die Abberufung des Paͤpſtlich en 


Unterredungen mit Lord Pal⸗ 


Folge war, dab 


Die Miniſter, ſagte 


aber elner fo genauen Prufung und 
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ekungen. 


Belgien. 


Bräffel, oom 27. Auguſt. — Am Geburtsfeſt J. 
Majeſtät der Königin war in Oſtende großes Gaſtmahl 
bei Hofe und ein glänzender Bal. Hier war Abends 
die Stadt erleuchtet. Am 21ſten Nachmittags, 
Konig und die Königin von einer Spazierfahtt auf dem 
Meere zurückkehrten, erſchien das Königl. Boot, als eben 
die Schleuſe, wodurch bet der Fluthzeit das Waller in 
den Hafen eingelaſſen wird, geöffnet ward, an der Ein⸗ 
fahrt beſſelben. Das Außer ſtüͤrmiſche Waſſer drohte, 
das Boot zu verſchlingen, und machte das Anlegen fo 
ſchwierig, daß der König und die Königin genöthigt 
waren, ins Waſſer zu ſteigen, um, bis an die Knie 
durchnäßt, das Ufer zu erreichen. N 

Geſtern hat ein vierter Einſenbahn Schleey⸗Dampfwa⸗ 
gen, der Rapide, eine Probefahrt gemacht. Er vollen⸗ 
dete die Reiſe von hier nach Mecheln und eben ſo zus 
ruͤck u 21 Minuten. 


Such wei z. 


Zurich, vom 24. Auguſt. — Der großen Aufregung 
zu Genf im Anfange dis 0 
gleichfalls große Thellnamloſigkeit an öffentlichen Anger 
legenheiten gefolgt zu ſean. Die diesjährigen Wahlen 
fielen zu Gunften der Reglerung aus, und drei Vier⸗ 
theile der Burger enthielten ſich jeder Abſtimmung. 

Die Helvetie ſchreibt aus Lieſt al (Bafel Landſchaft) 
unterm 18. Auguſt: „Der Pfarrer von Oberwyl iſt 
eingeſetzt; 46 Familienvater find im Gefaͤngniß; der 
Gemeinderath iſt aufgeloͤſt und neu beſetzt; die Occupa⸗ 
tioskoſten ſind bezahlt. 
Regierung Ernf zu machen wußte. Indeſſen hat die 
Regierung ſelbſt den erſten Fehler in der traurigen Ge, 
ſchichte gemacht, daß fie ohne, wie die Verfaſſung vor, 
ſchreibt, den Landrath zu fragen, einen Vertrag über 
die Wieder beſetzung der katholiſchen Pfarreien mit dem 
Biſchofe abgeſchloſſen. Das durch dieſen Vertrag den 
katholeſchen Gemeinden (übrigens nur gemäß dem katho⸗ 


liſchen Dogma) vorenthaltene Recht der Selbſtwahl ih⸗ 


rer Pfarrer, 
meinden ausgeübt: wird, hat die 
und Auſchwyl hauptsächlich geſchmerzt. In dieſem Ges 
fuͤhle haben dieſe Gemeinden Adreſſen an den Landrath 
eingereicht, um Wiederauſhebung jenes mit dem Dis 
ſchoſe abgeſchloſſenen Vertrags; der Landrath hat auch 

in dieſem Sinne eine Kommiſſion an den Biſchof ge⸗ 
Tandt, von dieſem aber die Antwort erhalten; er habe 
mit der Regierung unterhandelt und kenne keine andere 
den Staat nach außen vertretende Behoͤrde: „Es bleibe 
dei dem Vertrage.“ 


welche von den reformirten Nachbarge⸗ 
Gemeinden Oberwyl 


a N 3411 
Nuntius aus Madrid beſtätigt ſich durch die dortigen 


als der 


vorigen Jahres ſcheine eine 


Man mug geſtehen, daß die 
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Griechen land. 
Nach Berichten aus Athen vom 29. Juli in 
Engliſchen Blättern war Oberſt Gordon zum Ger 


neral-Major und Ober Befehlshaber von Weſt⸗Griechen— 


land ernannt; er befand ſich in Brachori, nachdem er 
die Rauber über die Gränze getrieben, von denen der 
Paſcha von Lariſſa 30 hatte erſchießen laſſen. Die beis 
den Töchter des Grafen Armanſperg hatten ſich mit den 
Fuͤrſten Michael und Dimitri Kantakuzenos vermaͤhlt, 
was bei dem Volke guten Eindruck machte. Kolletti 
war noch in Athen und hatte an einem Gallenfieber 
ſchwer darniedergelegen, wur aber in der Beſſetung. 
Seine Partei war faſt gänzlich verſtummt. 

Profeffor Zumpt aus Berlin iſt in Patras ange 
kommen und wird ſtuͤndlich hier erwartet. — Im Gan⸗ 
zen iſt hier alles ruhig und geht gut, aber gewaltig 
langſam. Räuberbanden, ohne politiihe Zwecke, beun⸗ 
ruhigen Akarnanlen, jedoch bat dies nichts zu ſagen. 
In der Hauptſtadt bleibt es hier ruhig. Die Hitze Mi 
hier ſehr groß; wir haben + 32° Reaum. im Schat⸗ 
ten. Die Krankheiten und die Sterblichkeit find wahr 
haft entſetzlich. 


—————————— HERDER —————— —we i — 


Here Sedlaczek aus London hat fein Concert ans 
gekündigt. Referent, welcher ihn bereits Öfter zu hören 
Gelegenheit hatte, erlaubt ſich, auf ſeine Leiſtungen im 
Voraus auſmerkſam zu machen. Sie entſprechen dem 
Rufe vollkommen, der ihm vorausgeeilt iſt. Beſonders 
iſt es aber der volle, ſtarke Ton, welcher ſein Spiel 
auszeichnet und der Geiſt, welcher gus demſelben ſpricht. 
Er ſelbſt iſt begeiſtert und reißt ſeine Zuhoͤrer mit ſich 
fort. Schade if es, daß ihm feine Zeit nur erlaubt, 
ein einziges Concert zu geben. Hoffentlich wird er in 
dieſem volle Anerkennung ſeines Talents finden. 

Die Allerhoͤchſten Herrſchaften werden es wahrſcheing 
lich mit ihrer Gegenwart beehren. 


— . —v— b 


Encbindungs Anzeige. 

Die heute fruͤh um halb 8 Uhr erfolgte glückliche Eutbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, Henriette, geb. Bornmann, 
von einem gefunden Toͤchterchen, beehrt ſich entſernten 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Wilxen bei Trebnitz den 8. September 1835. 

Bornmann, Paſtor. 


Tbeater⸗Anteige. 
Mittwoch den Iten, zum erſtenmale: Ich bleibe 
ledig. Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Blum. 
Donnerſtag den 10ten: „Das Concert am Hofe.‘ 
Komiſche Oper in 1 Akt. Hierauf: „Die Gunſt der 
Kleinen“, oder „die Hintertreppe.“ Luſtſp. in 1 Akt. 


9 


Se. Hochgeboren der Kaiſerlich Koͤnigliche Rittmelſter 
im sten Huſaren Regimente (König von Gardinteo), 
Herr Grat Franz Annoni aus Mailand, bat dei ſei, 


nem Abgange von bier den Orts, Armen ein Geſchenk 


von 12 Species, Thaler (16 Rtolt.) gemacht, wofdt im 
Namen der Armen ergedenſt dankt 
Tiebig, Bürserme.fer. 
Santb ten 7. September 1835... 


Concert, Anzeige, 
Donnerſtag, den 10ten September 1835 werden die 
Gebrüder Sichhen ihr letztes Concert im Unive ſitäts 
Muſik⸗Saale zu geben die Ehre haben. Der vierte 
Theil der Einnahme if für die Armen beſtimmt. 
Billets zu 15 Sgr. fo wie Orcheſter⸗Billets zu 1 Thaler, 
find in den Muſikhandlungen dee Herren Cranz, 


Weinhold, Leuckart und an der Kaſſe zu haben. 


Anfang fieden Uhr. 


Mittwoch den 9. September 
wird zur Feier der Auwe enbeit ſo vieler hohen Hertſchaſten 
\ im Liebich ſchen Lokale f 
vor dem Schweidnitzer Thore 


eine musikalische Abend⸗ 
Unterhaltung 


nach Strauß und Lanner ſtattfinden. 
Der Anfang iſt um 4 Uhr. 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirekto⸗. 


Keller Vermiethung. N 
Zur anderweitigen dreijährigen Vermiethung der mit 
Ende Dezember dieſes Jahres miethlos werdenden Ge⸗ 
woͤlbe und Keller unter der Taſchenbaſtion, haben wit 
auf den 18ten September d. J. Vormittags 10 Uhr 
einen Licitations Termin auf dem rathhaͤuslichen Fürs 
ſtenſaale anberaumt, wozu Miethsluſtige hierdurch einge, 
laden werden. 
Die Vermiethungs⸗ Bedingungen liegen bei dem Nath⸗ 
haus, Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 
Breslau den 12. Auguſt 1835. 
Zum Magtſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
vero: dnete: 
Oberbuͤr»ermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-äthe. 


Noth wendiger Verkauf und Edietal⸗Citation. 
Das Wohnhaus sub No. 82 zu Neuſalz, zur Schiffer 
Carl Sucker ſchen Concursmaſſe gehörig, abgeſchätzt 
auf 943 Rthl.. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken, 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
7. October 1835 Vormittags um 11 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Zugleich 
werden alle undekannte Real, und Perſonalgläubiger 
aufgeboten, ſpaͤteſtens in dieſem Termine ſich zu melden, 
zur Vermeidung der Präcluſton und Auferleaung eines 

ewigen Stillſchweigens gegen die Übrigen Gläubiger. 
Koͤnigl. Land und Stadtgericht zu Neuſalz. 


> EL: a 


‚mittags von 2 Uhr, ollen im Auettonsgelaſſe No. 15 


A n e d i o m 
Am löten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 
Maͤntlerſt' aße mehrere zu Nachlaß Maſſen gebd-ige Effek 
ten, beſtehend in Leinenzeug.. Betten, Kleidungs ſtuͤcken, 
Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbte⸗ 
tenden verſteigert werden. Breslau den 7. Septdr. 1835. 
Mannia, Aucttops⸗Commiſſarius. 


n 
Am 17 ten d. M. Vormittaas von 
mittgas von 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll der Modilias 
Nachlaß des verſtorbenen Ober Landesgerichtstath Herrn 
Koͤltſch, beſtehend in Medaillen und Münjen, Uhren 
Gold und Selberzeug, Porzelain, Gläſern, Zins, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, 
Hausgeräth, Kupferſtichen und Bücher g, in der Woh 
nun des Verſtordenen, Taſchenſtraße No. 17., dient 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Sten September 1835. 
Mannie, Auctions⸗Commiff. 
Acker, Verpachtung. 
Vor dem Oder thor in der Klingelgaſſe iſt das eher 
maltge Schramſche Geuneſtuͤck mit 8 Morgen Acker, 
sub No. 637/a, von Michaeli ab anderweitig zu ven 
pachten, wozu ein Termin auf den 19 ten d. Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr angeſetzt; darauf Mefl:ctirente 
werden hiermit eingeladen, am O te ju erſcheinen und 
ihre Gedote unter den ihnen bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen abzu- eden. Breslau den 3. Spibr. 1833. 
Die Friedr. Gottlieb Kriſchkeſche Vormund 'chaft⸗ 
re = fı 7 * re 3 
Güter- Verkaufs- Anzeige. ® 
In der Nähe von Breslau, 
f so wie ö 
im Hirsehbergschen, Jauerschen, Liegnitzsehen 
Sehweidnitzschen und Reichenbachschen Kreise, 
als auch in den ändern fruchtbarsten Gegenden 
Ober- und Nieder-Schlesiens und den angrenmn- 
den Provinzen sind uns 
Landgüter jeglicher Grösse 
bis zum Werthe von 1 Million Thaler, 
die sich in bestem Cultur-Zustande befinden, be- 
deutende Forsten, feine Sehaafheerden ete. ete. 
und sehr schöne Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
haben, zu den heutigen Conjuncturen angemesse- 
nen Preisen und gegen mässige Anzahlung aum 
Verkauf übertragen. 
Hierauf Reflectirenden sind wir sehr gern be» 
reit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu er- 
theilen. Breslau den 18. August 1835. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(im alten Rathhaus eine Treppe boch.) 


NS. Administratoren, Beamten, Hauslehrer, 
Privatsecretaire und dergl., wie auch Oekono- 
mie-Elexen werden stets besorgt und versorgt 
vom Anfrage- und Adress-Büreau, 


en 


n. 
9 Uhr und Nach 


— 


> Oefientlicher nothwendi- 
erkauf. 


er 
Für Kunstkenner und Kunstliebhaber. 


. Besonders eingetretene Verhältnisse machen 
es nothwendig, nachbezeichnete Original - elge- 
wälde, welche aus einer berühmten Sammlung 
eines Fürsten sind, zu verkaufen. 

Vierzehn Stück vorzügliche Original-Gemälde 

berühmter alter Meister. 

Leonardo da Vinci. 

1) Das Haupt des Johannes wird der H 
gebracht, 23 hoch, 34“ breit: 

Ladorico Carraeci. 

2) Grablegung Christi, 10% 

Gemilis Bellini. \ 

39 Christus auferstanden zei 

gen, 29 hoch, 30% breit. 

Cavaiiero d’Arpinos (Schule von Corregio). 

43 Andromeda am Felsen geschmiedet, 

Persens befreit, 73° hoch, 223“ breit. 

Both, Gebrüder; Andreas und Johann (deren 
Einer die Landschaft, der Andere die Stailage 
malte). \ 

5) Grosse Landschaft im Abendlicht, 283“ boch, 

403“ breit. 

Domenichino (Zampieri). 

6) Die heilige Margaretha durch einen, Über 
ihr sehwebenden Engel gekrönt, 1% hoch, 
12 breit. 

Garufallo, Ben, 
7) Eine heilige Familie, 223 

Giovanni Lucca Giordano. 

8) Das Bad der Diana, 19 hoeh, 28° breit, 
9) Der Sturz der Giganten im Kampf mit 
Jupiter, 22 hoch, 283“ breit. 

Ans der Schule von Siena. 

40) Maria's Himmelfahrt, 25“ hoch, 18° breit. 

Yarselino di Ferara. 
1m) Eine Flucht aus Egypten, 

Tizian (Vereelli). 

12) Der Engel Gabriel 
12 hoch, 9“ breit. 
Mabouse von Maubeuge. 
43) Der St. Sebastian von 

37% hoch, 27“ breit. 

Antonio Pallestra. 

14) Eine heilige Familie, 
Es sind solebe von 
Lokale im alten Rathhause eine Treppe 
aufgestellt und wird deren Verkauf im Ganzen 
oder die Versteigerung der einzelnen Stücke un- 

fehlbar bis zum 10ten d. M. stattfinden. 

Die Gemälde sind sehr gut erhalten 

allem Rechte als ganz vorzüglich au e 


erodius 


hoch, 141 breit. 


gt sieh den Semi- 


Tisio (Schule von Fer bra). 
hoch, 28 / breit. 


103 hoch, & breit- 


mit dem Knaben Petros, 


Pfeilen aurehbohrt, 
{+ breit. 


7 


und mit 
mpfehlen, 


54¹⁰⁵ 


— 


weshalb wir uns aueh gans unterthänigst einzu- 

laden erlauben. 

Breslau am 8. September 1835. 
Anfrage-, und Adress-Bureau, 


am Ringe im alten Rathhause, eine Treppe hoch, 


unterzeichnetes Insti- 


Zugleich empfiehlt sich 
n von Geschäfts- 


tut zu allen Gattunge 
Aufträgen in Geld-, Finanz- und Han- 
dels-Angelegenheiten, 80 wie zum Fin- 
und Verkauf von Landgütern ete., wie auch 
zu öffentlichen Auctions-Abhaltungen 
und zur Anfertigung aller Eingaben, schriftl. 
Aufsktze, Uebersetzungen und Rechnungen ohne 
Ausnahme. 5 

Anlrage- und Adress- Bureau der Haupt- 

und Residenz-Stadt Breslau. 


Wagen Verkauf. 
Zwei fehr aut und dauerba't gebaute, noch ganz gut 
erhaltene, dalb und ganz gedeckte Cogiſen, ſteden zu 
billigen Pre ſen zum Verkauf, Schweidnitzerſt“ No. 25. 


Ein neuer dauerhafter Staatswagen nebſt meh eren 
Sorten andern Wagen. fieben zu billigen Peie zum 
Verkauf, Hummerei No. 15. 

Ein ganz gedeckter Rehewaa 
kaufen vor dem Schweidnitzer⸗Thor in de: 
bei der Kavallerie, Raferne. ER N 
— Gon neue Flügel ſtehen zum Vertauſ auf der Kup 
ferſchmiedeſtraße No. 25, dei dem Inſtrumentenmacher 


Fr. Hiller. 
Ein Hirſchfänger 
vorzuͤalichſter Art iſt wohlfeil zu verkaufen dei 
Hubner § Sohn, Ring No. 32, 
eine Stiege boch. 


Haarlemer Blumenzwiebeln. 
Mein erſter T arspo t achten Hoarlemet Blumen 
zwiebeln iſt bereits angekommen; die Analité derſelben 
iſt ausgezeichnet ſchoͤn, und empfehle ich ſolche laut 
gratis in Empfang za nehmenden Catalogen da geneig 


ter Abnahme. STR 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockaaſſe Nro. 1. 
@ et 


1 Die Uhren Handlung 
der Gebrüder Bernhard, Reuſche Str. 

No. 3. neben dem goldnen Schwerdt 

Sen tere Tt e 
macht einem hochzuverehrenden Pudlikum und ihren 
Handlungs freunden hierdurch ergebenſt bekannt, daß ſie 
ſo eben eine große Auswahl der neueſten und geſa mock⸗ 
vollſten ſilbernen und goldenen Cylinder Taſchen udn 
e halten hat, und empfiehlt Mh zur geneigten Abne hide, 


en ſteht billig zu ver“ 
neuen Schmiede 


* * eig e. 
Bei Wilh. Gottl. Korn, auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 47, ſind fortwährend zu haben: 
Des Hauptmanns Reymann in Berlin 
topographiſche und Militair⸗Karte 


der Umgegend von Kaliſch 
bis Opatowek, Stawiszyn, nebſt den angrenzenden Theis 
len des Großherzogtbums Poſen, — Oſtrowo, Krotos 
ſchin, Pleſchen 1. umfaſſend. 
Preis: 15 Sgr. 


Hleran ſchließt ſich: 

Deſſelben topographiſche Karte 

der dicht an Kaliſch und Opatowek oͤſtlich angrem 

zenden Diſtrikte Kozminek, Staw, Iwanowice 1. 
(Section 115) Preis 15 Sgr. 


Special Karte 
einiger Theile des Königreichs Polen und Großherzog, 
thums Poſen, die Gegend um Kaliſch, Oſtrowo ꝛc. 
enthaltend. Folio. Halle. 20 Sgr. 
Saͤmmtliche Karten empfehlen ſich den Herren Of fi⸗ 
zieren und Allen, die das herannahende militaic iſche 
MWanduver in jener Gegend beſuchen wollen, durch ihre 
Genauigkeit und vortreffliche Ausfuͤhrung. 


Ferner iſt daſelbſt zu haben: ; 
Die Reife nach Kaliſch; 
enthält die Reiſerouten dorthin, nebſt hiſtoriſchen und 
ſtatiſtiſchen Notizen, Poſtkarte ꝛc. Berlin. 
Geheftet. 8 Sgr. 


Lite rar iſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Bedenken gegen die Oeffentlichkelt der Berathung und 
Beſchlußfaſſung moraliſcher Perſonen, beſonders des 


Staates. Von F. B. Freiherrn v. Seckendorf 
(Koͤnigl. Preuß. Regierungs⸗Praͤſident). gr. Svo. 
auf Velinpapier gedruckt. broſch. 1 Rthlr. 


Eine in jeder Beziehung hoͤchſt beachtenswerthe Schrift! 
Verlags handlung von Carl Heymann 
3 in Glogau. 


K ———T—T0 TVT... ͤ—— . — 


Den k münze. 

Auf der einen Seite befinden ſich die Bildniſſe Ihrer 
K. K. Majeſtaͤten, Umſchr. Nicolaus I. Kaiſer v. Ruß⸗ 
land. Alexandra, Feodorowna, Kaiſerin, geb. Prinz. 
v. Preußen, hohe Gegenwart in Breslau den 9. Sep 
tember 1835. Auf der andern Seite iſt das Bildniß Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, Umſchr. Friedr. Wilhelm III. 
König v. Preußen. Dieſe Denkmuͤnze it beim Medailleur 
Leſſer, Sandgaſſe No. 1, zu haben: in Gold 7 Frdeor, 
in Silder mit Kapſel 24 Rthlr., und in weiß Metall 

S Sgr., wie auch bei Huͤbner & Sohn. 


2. Ba 


Literarische Anzeige. 
Vollständig ist nun bei den Unterzeichneten 
erschienen und in Breslau bei Wilh. Gott, Korn 


zu haben: 2 
Poeppig, Prof. Ed., 
Reise in Chile, Peru und auf dem Amazonen- 
Strome während der Jahre 4897 — 1839. 
2 Bünde. earton. 120 Bogen des grössten Quart- 
formates, 1 Atlas von 18 Landschaften und eine 
Charte in Royal-Folio. 

Prachtausgabe mit Abdrücken auf chines. 
pr 23 Rıhle 
Velindruck-Ausgabe 13 Rthlr. 10 Sgr. 
Ueber die Vortrefllichkeit dieses deutschen 
Originalwerkes haben sich gleich nach Erschei- 
nen des ersten Bandes die Stimmen der geachtet- 
sten deutschen Gelehrten so beifällig ausge- 
sproehen, dass unsere Empfehlung überflüssig 
seyn möchte. Aber auf die Ausstattung dessel- 
ben und den gewiss im Verhältniss so höchst 
billigen Preis glauben wir. aufmerksam machen 
zu dürfen, und so übergeben wir das Buch dem 
deutschen Publikum mit dem vollsten Vertrauen, 
dass es unsere Anstrengungen in Förderung eines 
so wichtigen und kostspieligen Werkes nicht 

ohne die nöthige Unterstützung lassen wird. 

Leipzig, im August 1835. 

Fr. Fleischer. J. C. Hinrichs sche Buchhandlung. 


Bifiten- Karten 


die elegantefien 
in Gold, Silber und mehrfa:biger Bronce, werden 
woͤglichſt ſchnell geliefert von 
J. M. Winter, Hummerel No. 20 
. 


6000 Rtlr. à 42 so wie 10,000 Rilr 
und 10,000 Rtlr. a 4:3 jährl. Zinsen 
sind gegen Pupillarsicherheit sogleich zu vergeben. 
Auch werden Staats-Papiere, sichere 
Hypotheken und Erbforderungen 

von jeder beliebigen Höhe zu der bestmöglich- 
sten Coursen gekauft vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 


(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 
= Blumen: Ziwiebel-Offerte. 


Der Verkauf meiner direkt aus arlem empfangenen 
Blumen⸗Zwiebeln nimmt 2 pfangene 


dee, Mitt wo chs den 9. September. 


Der 328 Nummern ſtarke 0 5 
Empfangnahme dereit. ſtarke Catalog liegt zur Gratis, 


riedrich Gus 
4 Sich Gusta 95 9 5 I, 


Erprobtes Ziräuteröl - 
5 ur 
Verfeinerung, Erhaltnng und 
zum Wachsthum der Haare, 


von 

arl Meyer, 
in Bann im Koͤnigreich Sachſen. 
In Folge d 


rectionen kann Unterzet 


er Erlaubniß mehrerer hohen Landesdis 
cbneter nicht umhin, auf dieſes 
neue, aus den beflen Eräftigften K äuterſtoffen zufams 
mengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch wel⸗ 
ches bei richtiger Anwendung die Haarwu⸗zeln neus 
Stärkung bekommen, und das Wachsthum der Haare 
r befördert wird. 

5 5 — eingehenden Berichte und Zeus niſſe ſehr 
angeſehener Perſonen, und Empfehlungen der Herren 
W. A. Lampadius, K. Cädf. Berg ⸗Commiſſions⸗ 
Rath und Profeſſor der Chemie in Freiberg; Derg⸗ 
und Huͤtten⸗Phyſikus Dr. Hille daſelbſt; K. Regie⸗ 
rungs- und Medizinal⸗Ratb Dr. Fiſcher in Erfurt; 
Dr. Kaſtner, ord. Profeflor der Phyſik und Chemie, 
K. Bair. Geh. Hofrath in 5 
K. Kreis, und Stadtgerichtsarſt in Nuͤrnberg u. ſ. w. 
bewelſen die Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, 
und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich wegen 
Verfaͤlſchungen meines Rräuterölg veranlaßt worden 
bin, neue Etiquets in Congreve-Druck anfertigen zu 
laſſen; es iſt demnach blos Dasjenige als acht zu ber 
trachten, welches mit erwahnten Etiquets verſehen, ſo 
wie jedes Fläſchchen mit den Buchſtaben C. M. ver⸗ 
fiegelt, und auf den Gläfern bei den nächſtfolgenden 
Sendungen ſich die Schriſt: „Kräuteröl von Carl 
Meyer in Freiberg“ befindet. 

Von dieſem Kraͤuteroͤl beſitzt die alleinige Niederlage fuͤr 
Schleſien Herr Ferdinand Scholtz in Breslau, 
Buͤttner-St-aße Nro. 6., 
bei welchen es Acht und das Flaͤſchchen gegen portofreie 
Einfendung von 1 Rthle 10 Sgr. zu bekommen iſt. 

Carl Meyer. 


Anlegung von Blitzableitern 


aufs zweckmͤßigſte und billigste, ferner Trocare für Rind- 
und Schaaſvieh, Tettoi Zangen und Wollmeſſer, Aleo⸗ 
bolometer, Bier- und Saͤurenmeſſer, Barometer und 
Thermometer, feine Brillen und Lorgnetten, Reißzeuge ze. 
Platina Zündmaſchinen, empfireblt 
A. Wi. Jäkel, Mechanikus und Optikus, 
Uruliners Straße No. 1. 


Den 63: Damenſchmuck in 
SEiſenguß 
‚empfiehlt in reichftse Sal 1 Eiſengußwaaren, Nie 
derlage von F. Pupke am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite 
No. 45. eine Treppe hoch. 5 * g 


* 


3415 


e nur gerade halten kann, 


Ende nh n f. c. wie alle übrigen Damaſt⸗Artikel em⸗ 


Er | 
—ͤ— ee 


PEPERPELTTIT IE IL ELLI 
2 Eine Auswahl von leichten und 8 


0 3 2 
= bequemen Schnuͤrmiedern, 2 
4 fo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich 
und patentirte mit * 
* Gummi elasticum gearbeitete Wiener Schnuͤr⸗ 
= mieder (fo wie auch die bekannten Wiener Schnürs 
* mieder) ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger, 
auf der Schmiedebruͤcke in No. 16 zur Stadt 
Warſchau. Sollte ein von mir gekauftes nicht WM 
2 nach Wunſch ſeyn, fo wird daſſelbe zuruͤckgenom⸗ 2 

men. (Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid) — 
K l 


Webe⸗ Leinwand 
das Webe von 18 bis 150 Nthlr., 
Damaſt⸗Tiſchgedecke zu 6, 


12, 18 und 24 Louverts, 
von 5 bis 100 Rthlr., 


Seidene und leinene Coffee» Servietten, 


aas 


pfiehlt in groͤßter Auswahl zu den 
reellſten Preiſen 


B. Strenz, 


Ring No. 24, neben- der fruͤhern Aeeiſe. 


———üñäꝓ | 
Die Porzellan⸗Malerei von F. Pupke, 
am Ringe, Naſchmarktſeite No. 45. eine Treppe hoch 
emfiehlt eine reiche Auswahl von bemalten und dekorir⸗ 
ten Pos zellanen, namentlich von Dejeuners, Vaſen, 
Taſſen und Pfeifenkoͤpfen zu feſtgeſtellten billigen Fa⸗ 
brikpreiſen. In Parthien und zum Wiederverkaufe mit 
Rabatt. — Beſtellungen auf Malereien und Vergol⸗ 

dungen werden prompt, ſauber und billig ausgeführt. 
Sb eder 
Neue engliſche Voll-Heringe in ganzen und ger @ 
— theilten Tonnen, offerirt preiswuͤrdig ® 
J. E. Dietrich, Reuſcheſtraße, Pfauecke. $ 
Scher e boch 


Aecht baieriſch Bier 


iſt angekommen und zu haben in der Weinhandlun 
Kupferſchmiede Straße No. 7. i ; 


Verſchiedene Sorten Stonsdorfer Bier aus Weber 


bauer's Brauerei in Commiſſion zum Verkauf Albrechts, 
ſtraße No. 58. a 


Buch wal d. 


22 ĩ§V]?m½ſſ —ʃ 
Einen Adminiſtrator für Landgüter welſet nach der 
Agent Loͤbel Mahn, Antonienftraße (im Storch). 


— 


An Eltern nad Vormünder. 

Ein Lehrer kann noch einige Penſionaire für das 
Gomnaſſum und das Militair annehmen, und wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch Unterricht in den Elementen, 
in der lateiniſchen, griechiſchen, franzöfiihen Sprache, 
Geſchichte, Mathematik, Geographie und Maſik ertheilen, 
Ritte platz, goldner Korb No. 7 drei Stiegen. 


Jedermann wird hierwit gewarnt, irgend Jemanden 
auf meinen Namen zu borgen, indem ich für Niemand 
dezahle. Steinau bei Neuſtadt. 

J. Preuß, Pfarrer. 


Offne Commis⸗Stellen 


für Reiſen, Comptoir, Lager und Detail find in Häufern 
diverſer Branchen zu Michaeli l. J. zu beſetzen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich wit genauer Angabe ihrer 
Kädiakeiten und abſchriftlicher Weifüge ihrer Zeugniffe 
in freien Briefen an das Commiſſions Comptoir von 
Eduard Werner in Leipzio wenden. 


unter kommen Geſuch. 

Eine fehe geſchickte Kamerjungfer, die im Schneldern 
und Frifiren geübt; desgleichen auch eine brauchba e 
Wirthſchafterin, die in a-fändigen Häufera conditioairt 
bat, beide mit guten Atteſten verſehen, weiſet nach 
das Agentur, und Ve mietbungs-Burcau des X. Pill 
meyer, Einbornzoſſe No. 5. > 

Eine feeuntlide Stube vorn de aus, nebſt Küche 
und Keller, iſt Term. Michaeli zu vermietden. Das 
Nähere Utſuliner⸗St'aße No. 1. 2 Treppen hoch. 


— — 


Aa gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. König, Partikulier, von Lau 
bag; Hr. Kawerau, Waſſer-Bau⸗Inſpektor, von Steinau. — 
Im goldnen Schwerdt: H, o. Eicke, Genetal⸗rieute⸗ 
aut, von Berlin; Gräfin v Sternberg, Gräfin v. Wengierska, 
beide von Raudnitz. Im weißen Adler: Ot. v» Dun⸗ 
ter, Oberfisfivurerant, von Berlin; Hr. Gref Beuſt, Ober, 
Landes Gerichtsratb, von Nikoline; Hr. Treutler, Kommer, 
jienrarh, von Neu⸗Meieſtein; Hr. Fiedländer, Kaufm , Ot 
ein, Lieferant, von Beuthen in Oberfchleiien; Hr. Gref 
von Reichenbach, von Bruſtawe; Herr Halper, Kommer⸗ 
iensNatb, oon Bialyſtock. — Im Rautenkrazz: Herr 

Bichura, Juſtiztatb, von Ratibor; Herr von Bärenfprung, 
gieutenart, von Lüben; Hr. v. Niemoſowski, von Sliwnik; 
Hr. Fuchs, Kaufen, von Kempen — Im blauen Hirſch: 
Fürſt v. Lichnowskt⸗Nerdenberg, von Krzizanowitz; Hr. Graf 
» Hagen, Kammerberr, von Moͤckern; Hr. Graf o. Dybru, Lan⸗ 


des, Aelteßter, von Himmel; Hr. Benecke d. Grödigbers , pP 


1 
. terhoff; Hk. v. Skarzyuski, von Chelkowo; Hr. Mittmann, 


daut 
Getreide: Preis in Courant. (Preuß. . Breslau, den 8. September 1838. N 


Berlin; Hr. Tiltſc, Weinhändler, don Weis waſſek. — IM 
gold. Baum: Hr. v. Taubadel, Lerdrath, von Bodza⸗ 
nowig. — Im goldnen Zepter: Hr. Ganzel, Kaufm., 
von Derleberg. — In a goldnen Löwen: Hr. v. Her 
tel, Obriſt, von Klein Deutſchen; Ar de Rege, Rittmeiſſer⸗ 
von Dueznik; Hr. Fritſch, Kaufm., von Glogau; Hr. Blo 
r. Pappenheim, Kaufleute, von Tarnowitz; Hr. Beudet, 
r. Schleſinger Kaufleute, von Oppeln. — In der gold. 
zone: Hr. Thiem, Polizeirath von Glogau; Hr. Zenker, 
Veferendar, Hr. Thiel, Auscultat. r, beide den Glogau. — 
der gr. Stube: Hr. Freitag, Gutsbeſ., ven Rich 


Gutsbeſitzer, ven Rawiet; Hr. Kalmus, Kaufmann, von Bo- 
janowo; Hr. Hertzog, Kaufm., von Kreuzburg. — Im 
großen Chriſtoph: Hr. Baron v. Bibernein, ven Ei 
ſersdorf. — In der Neiſſet Herberue: Hr. Schnitzer, 
Dr. med., von Berlin; Hr. Prirgsheim, Kaufm., von OP 
peln. — Im Kronprinzen: Hr. Graf v. Wartensle⸗ 
ben, Obriſtlieutenant, von Osiniszewo im G. H. Po en; Hr. 
Graf v. Noſtitz, Rittmeiſter, von Urſchkau; Hr. Koͤniasbet⸗ 
ger, Kaufm., von Sefen. — Im gold. Schwerdt (Mich 
laithor): Hr. Major v. Zglinickp, Kammether, von Kontop. — 
Im Prioat, Logis: Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, Gene, 
ralmajor, Wallſtroße No. 1; Hr. v. Kalkreuth, Major, ven 
Löwen, Schubbrüde No. 54: Hr. o. Kleiſt, Obet⸗Lan es, 
Gerichts⸗Cp.f Piäſident, von Glogau, Uriulinrfir No. 6; 
r. v. Welltp, Lieutenant, von Silberberg, Nac, No. 5; 
t. Baron v. Stillfried, Kammerherr, von Leipe, Altbüßer⸗ 
firage No. 12; Hr. v. Wenzyk, von Rzetnia, am Neumar 
No. 34; Hr. v. Griesheim, Ober-Landes⸗Getichts⸗Aſſeſſor, 
von Glegau, am Rathhauſe No. 13: Hr. v. Random, von 
Pongau, 75 No. 23; Hr. Baron o. Sttachwitz, don 
Kleutſch, Kloſterſtr. No. 6; Hr. v. Leſſel, von Nauke, 
Kloſterſtr. No. 715 Hr. Sucker, ‚Gutsber,, von Kunzendork, 
Qunternfir. No. 21 Dr Dr. Heutzfeld, von Beſanowd, 
Earl trage No. 12; Hr. Hantelmann, Steuer⸗Einnehmet, 
von Ottmachau, Schweidnitzerſtr. No. Fo; Hr Hoffa ann, 
Controlleur von Brieg, Kirchſtr No. 43 Hr Fiſcher, Sena⸗ 
tor, von Mittelwalde, Altbuͤßerſtr. No. 343 Br Hoffmang, 
Oberamtm, von Rybxick, Ohlauerſtr. No. 23: Hr Köcher, 
Gurebef , von Branitz, Hr Koſchützki, Stever⸗Einnehmet, 
von Leobſchuͤtz, beide Ketzerberg No. 29; Hr. Schuberth, 
Juſtiiratb, von Neiſſe, am Neumarkt No. 27; Hr. Hatſchet, 
Kaufm., von Mittelwalde, Schmiedeorücde No. 55; Hr 
Rochefort, Kaufm., von Kreutzburg, Urſulinerſtr. No. 27; 
Er. Schröter, Obers£ondes-Gerichts: Affe ffor, von Natidor, 
Hr. Nickert, Kaufm, von Bojauowo, beide Oderſtr. No 233 
Hr. Paritius, Apotheker, von Wartenberg, Oderſtr. No. 171 
Hr. Wehrſig, Kaufm., von Wuͤſtewalte sdorf, Schweidnitzer⸗ 
ſttaße No. 16; Hr. Kuhn, Kaufm., von Liegsitz, Reuſcheſr. 
o. 49 Hr Giöger, Pfarrer, von Falkewitz, Werderstr. 
b. 333 Fr. Menzel, Oeconomie⸗Commiſſartius, von Leob⸗ 
ſchüg, Biſchofſtr. No 16; Frau Lieutenant Gtundſchig, von 
Glogag, Oblauerſtr. No. 86; Hr. Gärtner, Oberamtmonn, 
von Neuſchloß, Hummerei No, 38; Frau üttenmeifter 
Na zlo, von Köntasbütte, Kloſterſtr. No. 83 Frau Forſtteu⸗ 
Grebia, son Oppeln, Weidenſtr. No. 27. 


Hoͤchſter: it ler Kiedrigftem 
Meizen 1 Rihlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Rehlr. 7 Zar 9 Pf. — 1 Rtbir. 4 Sgr. . P.. 
Roggen „ Rthlr. 24 Sgr. Pf. — . Mitlt. 24 Sgr. Pf. — . Rt ir. 24 Sgr. . Pf 
Gerſte „ Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 19 Sgr. 6 Pf. — + Nie. 18 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rpie. 15 Sgr. . Df. — . Riblr. 14 Ser. 3 Pf. — . tbr. 13 Sor. 6 P. 


Wilbeln Gottlieb 


— Pieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Senn: und Feſttage) tägl W, im Vetloge ö 
Eu orn ſchen Badyanklung und iſt auch auf A, Aue Fee zu baden. 
Redacteur: Profeſſor Ut. Kuniſch. 


